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Uberblick iiber die wirtschaftliche Lage

P Die Konjunktur bleibt zum Jahresende aufwirtsge-
richtet. Fiir das Jahr 2017 zeichnet sich insgesamt
ein starkes Ergebnis fiir das Bruttoinlandsprodukt
ab.

P Auftragseinginge und Stimmungsindikatoren
senden positive Signale fiir die Industrie. Nach
schwicheren Ergebnissen im September und
Oktober diirfte sich die Industrieproduktion
lebhaft fortsetzen.

P Die Anschaffungsneigung der Konsumenten und
die Stimmung im Handel sind positiv.

P Die Nachfrage nach Arbeitskriften in weiten Teilen
der Wirtschaft ist weiterhin sehr hoch. Arbeitslosig-
keit und Unterbeschiftigung verringern sich in der
Tendenz. Strukturelle Herausforderungen bleiben
am Arbeitsmarkt dennoch bestehen.

Die deutsche Konjunktur befindet sich in einem dynami-
schen Aufschwung. Im dritten Quartal war die Wirtschafts-
leistung (BIP) stark um 0,8 % gestiegen.! Die Konjunktur
war bereits im ersten Halbjahr kriftiger als bisher statis-
tisch ausgewiesen. Angesichts der Entwicklung im bisheri-
gen Jahresverlauf zeichnet sich ein starkes Jahresergebnis
ab.? Im dritten Quartal lieferte insbesondere der positive
Auflenbeitrag in Hohe von 0,4 Prozentpunkten Impulse,
weil die Exporte stirker expandierten als die Importe.
Angesichts ausgelasteter Produktionskapazitidten und
glinstiger Finanzierungsbedingungen zogen die privaten
Investitionen in Ausriistungen an; sie stiegen im dritten
Quartal um 2,8 %. Zudem kam es zu einem Vorratsaufbau.
Der private Konsum, wesentlicher Wachstumstreiber

der letzten Jahre, stagnierte voriibergehend (-0,1%). Der
Beschiftigungsaufwuchs setzte sich nahezu ungebremst
fort und auch die Einkommen nahmen im abgelaufenen
Quartal weiter zu. Insgesamt durfte sich die gute wirt-
schaftliche Entwicklung zum Jahresende 2017 fortsetzen.
Der Anstieg der Industrieproduktion konnte allerdings
im vierten Quartal geringer ausfallen. Die konjunkturelle
Grundtendenz bleibt aber kriftig. Hierauf weisen auch
die rekordverdichtigen Stimmungsindikatoren hin.

Die Weltwirtschaft gewinnt auf Jahressicht weiter an Fahrt.
Die weltweite Industrieproduktion nahm im September
erneut zu und setzte damit ihre aufwértsgerichtete Ent-
wicklung fort. Im September lag sie um 3,9 % tiber dem
Niveau vor einem Jahr. Die globalen Stimmungsindikato-
ren spiegeln einen zunehmenden Optimismus wider. In
den Industriestaaten setzte sich der konjunkturelle Auf-
schwung im dritten Quartal fort. Im Euroraum nahm das
BIP im dritten Vierteljahr um 0,6 %, in den Vereinigten
Staaten um 0,8 % und in Japan um 0,6 % zu. Von den
Schwellenldndern verzeichnete China wieder eine gleich-
mafligere wirtschaftliche Entwicklung und Russland und
Brasilien haben ihre Rezession iiberwunden. Insgesamt
wird daher das Wachstum der Weltwirtschaft hoher ausfal-
len als im Vorjahr. Die OECD rechnet in ihrem Ausblick vom
November nun mit einem globalen Wachstum von 3,6 %.

Nach der Zahlungsbilanzstatistik der Deutschen Bundes-
bank erhohten sich die Ausfuhren an Waren und Dienst-
leistungen im Oktober 2017 in jeweiligen Preisen leicht um
0,2 % gegeniiber dem Vormonat. Im weniger schwankungs-
anfilligen Dreimonatsvergleich bleibt der Trend angesichts
des globalen Aufschwungs aufwirtsgerichtet (+0,9 %). Die
Einfuhren erhohten sich im Oktober um 1,9 %. Im Drei-
monatsvergleich nahmen sie etwas weniger stark als die
Ausfuhren um 0,7 % zu. Der kumulierte Leistungsbilanz-
iberschuss liegt im laufenden Jahr weiterhin unter dem
des Vorjahreszeitraums. Die positiven Signale der nationa-
len Indikatoren zur Auflenwirtschaft sowie die weltwirt-
schaftliche Belebung deuten trotz zweier schwacher Monate
auf eine weitere Expansion der deutschen Exporte hin.

Die dynamische Industriekonjunktur zeigt sich nahezu in
allen Industriezweigen. Die Auftragseinginge, die bereits
im dritten Quartal mit einer Rate von 3,7 % sehr kréftig
zunahmen, erhohten sich im Oktober nochmals (+0,5 %).
Entsprechend hoch sind die Auftragsbestinde. Das ausge-
zeichnete Geschiftsklima signalisiert eine Fortsetzung der
positiven Entwicklung. Nicht zuletzt wegen der Lage der
Sommerferien und aufgrund von Briickentagen war die
Industrieproduktion im September und Oktober riickliu-
fig. Damit deutet sich ein nicht ganz so wachstumsstarkes
Jahresendquartal an. Die Bauproduktion verlduft seit dem
dritten Quartal trotz giinstiger Rahmenbedingungen und
einer starken Nachfrage allenfalls seitwérts. Sie war aber
dennoch auch im Oktober 2017 - arbeitstaglich bereinigt -

1  Indiesem Bericht werden Daten verwendet, die bis zum 15. Dezember 2017 vorlagen. Soweit nicht anders vermerkt, handelt es sich
um Verianderungsraten gegeniiber der jeweiligen Vorperiode auf Basis preisbereinigter sowie nach dem Verfahren Census X-12-ARIMA

kalender- und saisonbereinigter Daten.

2 Erste Ergebnisse fiir das Jahr 2017 veroffentlicht das Statistische Bundesamt am 11. Januar 2018.



um reichlich vier Prozent hoher als vor einem Jahr. Ein ent-
scheidender Grund fiir die schwichere Entwicklung diirfte

sein, dass sich die Bauwirtschaft nahe ihrer Kapazitatsgren-
zen bewegt und Arbeitskrifte rar werden.

Der private Konsum war, gestiitzt auf eine gute Entwicklung
von Einkommen und Beschiftigung, wihrend des langen
Aufschwungs der verlissliche Triger der binnenwirtschaft-
lichen Entwicklung. Im dritten Quartal ging er saisonberei-
nigt erstmals seit dem vierten Quartal 2013 leicht um 0,1%
zurlck. Dies zeigte sich auch in dem nahezu stagnierenden
Umsatz im Einzelhandel (+0,2 %), dessen Start in das Jahres-
schlussquartal ebenfalls holprig war (-1,2 %). Die Umsétze
im Kfz-Handel, die bis September vorliegen, blieben dem-
gegeniber im dritten Quartal aufwértsgerichtet. Die Infla-
tionsrate lag im November bei 1,8 %. Da Einkommen und
Beschiftigung weiter zunehmen, die Konsumlaune positiv
ist und sich das ifo Geschiftsklima fiir den Einzelhandel
unverdndert auf hohem Niveau bewegt, durften die priva-
ten Konsumausgaben weiter zunehmen.

Konjunktur auf einen Blick*

MONATSBERICHT 01-2018 2

Die Lage und der Ausblick am Arbeitsmarkt bleiben positiv.
Die Erwerbstétigkeit wachst seit dem zweiten Quartal
etwas moderater als im letzten Winterhalbjahr, im Oktober
saisonbereinigt um 41.000 Personen. Damit waren zuletzt
650.000 Personen mehr erwerbstitig als ein Jahr zuvor. Im
September stieg die sozialversicherungspflichtige Beschif-
tigung, bereinigt um die Saisoneinfliisse, um 35.000 Perso-
nen. Die einschldgigen Frithindikatoren von BA, ifo und
IAB signalisieren eine anhaltend hohe Nachfrage nach
Arbeitskriften in weiten Teilen der Wirtschaft. Die Arbeits-
losigkeit und die Unterbeschiftigung gingen im November
saisonbereinigt um 18.000 bzw. 21.000 Personen zuriick.
Nach Ursprungszahlen sank die Arbeitslosigkeit auf 2,37
Mio. Personen, den niedrigsten Stand seit der Wiederverei-
nigung. Der Riickgang der Arbeitslosigkeit diirfte sich fort-
setzen; er kdnnte jedoch etwas schleppender verlaufen, weil
Personen mit Migrationshintergrund nach dem Abschluss
von Integrations- und Sprachkursen nicht sofort auf dem
Arbeitsmarkt Erfolg haben. Zudem bleiben weitere Heraus-
forderungen, wie die Eindimmung der Langzeitarbeitslo-
sigkeit und die hohere Arbeitslosigkeit in strukturschwa-
chen Gebieten, bestehen.

Entwicklung von Bruttoinlandsprodukt, Produktion und Auftragseingang in der Industrie sowie ifo Geschaftserwartungen

18

i A /1.
; /\ L,
2 N A /

/\

N\ A
A A

A/

>-<""’>
3

/
VY /

\/ V | .

Y

2013 2014

Bruttoinlandsprodukt (Quartale) (linke Skala)
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=== Industrieproduktion (linke Skala)

ifo Geschiftserwartungen in der Gewerblichen Wirtschaft (rechte Skala)

* zentrierte gleitende 3-Monats-Durchschnitte bzw. Quartale, saisonbereinigt, Veranderungen gegeniiber Vorperiode in v. H. bzw. Salden bei ifo

Quellen: StBA, BBk, ifo Institut.



	Überblick über die wirtschaftliche Lage



